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zu Zelle weiter wandernde aufsteigende Strom, der durch Anbohren

im Frühjahr deutlich nachzuweisen ist (Abzapfen von Birkensaft). In
den Blättern wird der aufsteigende Strom durch die Nahrungsauf—

nahme (von Kohlensäure) der Blätter einerseits und ihre Wasser—

verdunstung andererseits verdickt, unter Einwirkung des Lichtes in

Bildungssaft verwandelt und steigt nun als absteigender Strom

im Fortbildungsring (Cambium) wieder zu den Wurzeln hinab, indem

er nach innen einen neuen Holzjahrring, nach außen einen neuen

Basthautring anlegt und so das Dickenwachsthum vermittelt (vergl.

§ 51). Der nicht verbrauchte Bildungssaft lagert sich in den Mark-

strahlen als Reservestoff ab, überwintert dort und leitet im Frühjahr

die Vegetationsperiode ein, indem er Blätter und Knospen zum Aus-

bruch bringt. Die Jahresringe der Aeste sind ungleich, der ältere

Trieb zeigt selbstverständlich einen Jahresring mehr.

Das Wachsthum der Holzpflanzen beginnt im Frühjahr und

dauert bis zum Winter. In die Länge wachsen manche den ganzen

Sommer hindurch, viele machen nur einen Frühjahrstrieb (Nadel-

hölzer), andere außerdem noch einen Johannistrieb. In die Dicke

wachsen alle währeud des ganzen Sommers.

II. Specieller Teil.

 57.

In den umstehenden Tabellen) werden die für den Forstmann

wichtigsten Holz= und Straucharten nach ihren charakteristischen Merk-
malen näher beschrieben:

*) Wer sich noch eingehendermit den Holzgewächsen bekannt zu machen

wünscht, vergleiche des Verfassers Bestimmungstabellen der Waldbäume und Wald-

sträucher. Berlin, Julius Springer. 2 Mk.
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Botanische Aebersichtstafel der Walöbäume

A. LTaub-

Klasse, Wurzel
.. urzel-

Nr. Namen Ordnung Keimling 5 Holz Knospe resp. Triebe
nach form

Linné

1 Stieleiche. XXI. 5—10.Die dick- Pfahl- Kernröthl. bis dunkell Fast nackt ffumpf ei-

Quércus pedun- Monoéciffleischigen wurzel. Sraun mit HKleinem hel- -„dunkelbraun; an
culäta. polyändria. Samenlapp. leren Splint, großen und den iten der Triebe

im Boden kleinen Markstra len, kl. gehäuft, auf stark ver-

bleibend, Zeckigen Poren nur im vittenBlattkissen. Deck-Federblätter Frähsahräo“ ur Poren- uyden breit, obenfast ganz- ring. Werthv E0, schwe- t ich Marköstrahlig.randig. res, hartes, b n
s altiges Holz, Brenn-

kra. tEicntelmäßig n72 Traubeneiche. es Bau- und Kutz, gängl. eiförmig —zu-
Quércus hescherk2 » ». » äokz inde vorzügliches gaipnte! heltbraun — an

dito. dito. dito. erbmaterial. QLu. vbbur,der Spitze behaart. Oeck-

ist werthvoller. schurnen schmal u. spit,
onst wie oben.

3 Rothbuche. Samenlapp. Herzwurzel! SOhne Kern mit zahlr. Spindelförmig —spi
Fothb S8yl- nierxenförm., mit vielen breiten Markstrahlen, zimmetbraun is

Vätica. dickfleischig Seitenwur= Poren einzeln oder zu behaarte Schuppen, meist

· efaltet; zeln. 2—5 gruppirt; Nhrring. lang bewimpertfastzwei-
dito. Fel erblätter renze wellig. Ziemlich Keilig— dieweigekhnichtwie die ge- harkäk- spalld. nur ganz gewachsen, Triebe wei

wöhnlichen unter Wasser dauerhaft is braunfilzig. Blüthen-
Blätter, nur bestes Brenuhalz= knospen viel dicker und

oft gesägt. eiförmig. Mark dreieckig.

4 Bergahorn. VIII. 1. Samenlapp. Ohne Kern, weiß., rüne warz berän-

AWBergahorn-) Octandria große, läng- ten sehrdschtesund — hW gegen-
plätänus. monogynia. liche, lan- Holz m. vielen sehr feinen tändige eiförmige ab-

(eweißer Ahorn"). (auch 5—10 zettförmige, Markstrahlen und gleich- kchendemg espitzte Knosp.Stbgef.) Kreifen,ene# dito. mäßig berfeufen feiger) ark runk und groß.
vige Blätter; Poren, und deutlichen
Federblätter Jahrringen; vorz llängl.eiförm. Brenn= und 17

zugeoist, aber W“gesägt.

5 Spitzahorn. Samenlapp. Nothöraune, anliegende
A. plaitahor. breiterwie4, Milchsaft Frfegren

zungenf., Fe- pen, meist stumpfer wie

dito. gerklatthen. dito. dito. bei Nr. 4.
förmig, lan-
zettlich mit

buchtigemZipfel.

6 Feldahorn Samenlapp.] lachstrei- Kleine hraune bis rothe
(Maßholder). wie brsiet, chende, zahl- stumpfeiförmige Knos-

A. Campéstre. nur kleiner, reiche ur- pen, weiflich behaart;Federblatt zeln. die 2—5jährigen riebe

dito. eiferi. dito. mest mit Korkvorsprün-gespi
ganzrandig, Alle Ahornehaben kreuz-

unten und weisgeGenständ.KnospenVlattstier und
weißlich be-

haart.
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im sommerlichen und winterlichen Zustande.

hölzer.

Blatt Blüthe Frucht Bemerkungen

Wechselständig, meist Rurz
gestiest, am Grunde beider-
seits mit Gehrchen, verlängert
eiförmig —tief gebuchtet —

rund lappig unterseite kahl;Blattrippen verlaufen in d.
Lappen und Buchten (bei
robur nurin die Lappen).

Einhäusig. Die roth und
grünen Knopfchen zu1—5
an verläng. Are mit 3 Nar-
ben u. 3 fächerig. Fruchtkno=
ten;c4#2lockere büschelförm.
stehende Kätzchen mit 6—10

Stögel. — im Mai, stets
an d. Spitze die Maitriebe,
 an vorjähr. Trieben.

(ängliche Nuß in schup-
penartigem Becher an lan-

hen Stielen; unterscheidet
ch von2 sicher durch die

scharfen schwarzen Längs-
streifen. Tragt meist nur
in. Freilage reiche Mast;
keimt schwerer. — Im Oc-
tober.

Blattstiele meist über 1 cm

lang, Bl. regelmä ige flachergebuchtet—Unterseite behaart
— am Grunde keilig nach dem

Blattstiel verjüngt. —

Wie oben, aber 14 Tage
später!

Mehr hugelig — ohne

tieleztrau enförmigdichteieinander; kurze Keim-
kraft.

ichtpftanze, mit großer Aus-

s lahefc igk., nur auf besse-
rem frischem, humosem tief-
gründigem Boden. Bäume
1. Größe)kom—#allenBe-
triebsarten — in reinen

—nochmehr mischt. Be-
ständen vor. Von eitem schon
durch ihr regelmäßiges Laub-
dach von 2 zu unterscheiden,
deren Laub kraus und mehr
verworren erscheint. Qu. rôbr
halt sich geschlossener, eignet
sich befs. z. natürl. Verjüngung
und bringt höhere Erträge.

Wechselständig eiförmig —
undeutlich gezahnt — am

Rande mit Seidenhaaren, er-
scheint im Mai.

Einhäusig langgestielt..
herabhängende kugl. Kätzch.
in 5—10 theil. trichterförm.
Blüthenhülle m.8—12lang.
Stbgef.; die Pfast kuglige
Kätzchen am jungen Triebe
in 4#ipflig. orstig. schup-

piger apsel mit 3 langenNarben, im Mai.

2 (auch mehr) dreikantige
braune Nüsse in einem

stacheligen vierklappigenBecher; kurze Keimkraft.
ImOctober. Nach derReife
mit 4 Klappen kreuzweis
aufspringend.

Schattenpstanze, mit gering.
Ausschlagskraft auf kräftigem
humosem frischem tiefgrün-
digem Boden; die reinen Be-
stände nur in natürlicher
Verjüngung, eingesprengt in
allen Betriebsarten. Baum
1. Größe.

Kreuzweis gegenständig,
handföemitg 5las#, Unhhlei
gekerbt gesägt, oben runzlig,
unten matt u. bläulich, lang
und meist roth gestielt; Buch-
ten spitz, Lappen rund.
Anfang Mai. Gutes Vieh-
futter.

JZwitterblüthen in langen
herabhängenden grünlich-

zelben Traußen, 8— (sel-
ener 5—10) Stgen. in 5

bis 9 blättrigem Kelch und
Blumenkrone, Fruchtkno-
ten 2lapp. und kfeachr.
mit 1 Griffel u. 2 Stempel.
Mit Blattausbruch.

2 fuatglig, bei der Reife
in 2 dicke, nuHartige
— einsamige, geflügelte

Früchtchen a rennend,
deren Flügel fast parallel
laufen; keimt nach 6 Wo-
chen; im October reifend.

-ichtpflanze, mit vorzüg-

licher Russchlagskraft: ver-
langt guten Boden. Kommt
nur eingesprengt in anderen
Holzarten vor. Baum 1. Gr.

Kreuzweis gegenständig,die
5 Lappen des Blattes mit
buchtigen u. zu langen Spitzen
ausgezogenen Zahnen ver-

sehen, beiderseits glatt und

grsen au röthlichem milch-aftführendem Stiel. Lappen
spitz, Buchten rund.

Vor Nlattausbruch, auf-

recht stehende gelbe Erug-dolden — sonst wie oben.

Rundlich plattgedrüchte
nußartige Flügelfrucht, die
Flügel in stumpf. Winkel;
stets reichliche Früchte, be-
reits im September.

Gegenständig, Rleine ganz-
randige Blätter mit 5 stum-
pfen Lappen, jung flaum-
haarig, alt beiderseits kahl
und dunkelgrün.

Kurz nach Blattausbruch,
aufrechte, später überhän-
gende Sträuße mit kleinen
grünen Blüthen.

TZ
.) Bäume 1. Größe 20—50 m, Bäume 2. Größe 10—20 m und Bäume 3. Größe 5—10 m hoch.

Die Nücßchen etw. grau-

filzig behaart, die Flügel
horizontal, im October.

dito.

Schattenpflanze, mit großer
Ashettenpean auf utem
Boden,meist, Strauch, selten
Baum 2. Größe, am meisten
im Niederwald.
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brennkräftig, werthvoll.

Klasse, Wurzel
.. urzel-

Nr. Namen Ordnung Keimling 5 Holz Knospe resp. Triebe
nach form

Linné

7 #Roth-Feldrüster. V. 2. Samenlapp. Neben stark.] Kern braun — Splint!] Klein, schwarzbraun —

Umus cämpée-Pentändriaf Klein, ver-Pfahlwurzel gekblich, grob und ver- Kesetii. auf dicken Kissen,stris Var. süb.fdig#nia. HKehrt eiför- viele tief und shlungen afrig, Früh= abstehend. Triebe braun
Klrösa Ehrh. mig, an der uch flach lingsporenring m. groß.— öfter dünn behaart;

Spitze ge= streichende Poren, die übrigen Poren Kind die 3—5 jähr. Triebe
buchtet; Fe= Seiten= fein und in Wellen-Horkig, so unterscheidet
derblätter wurzeln. linien. Hart, zäh, ela= man noch U. suberösg.
längl., stark stisch, sehr schwerspaltig, Blüthenknosp. kugl., wie

sägezähnig, brennkräftig, werthvolk. die Blätter 4—6schuppig.kurz behaart. Mark weit und eckig.

8 Flatterrüster. Ohne Kern, sonst wie Spitz, hellbraun, Deck-
Ulmus effuüsa. vorstehend, jedoch viel schuppenmitdunkl.Nän-

schlechter — weiß — Kern, kahl. Dünne hell-
dito. dito. dito weich, ziemlich brenn= braune glatte Zweige;

kräftig, zieml werthlos. Triebe glänzend braun.
Aeltere Stämme über d.
Wurzelhals dreieckig.

9 Esche. II. 1. Samenlapp. Zuerst tiefe! Kern hellbraun, brei. Charakteristisch (cwart
Fraxinus excéell Dünndria lsineal, fieder-Pfahlwurzels ter weißer Splint, weißes, verschieden groß, fast

Sior. monogynia. nervig Fe= —bald aber deutliches Mark, aber un-halbluglig, kreuzständig
(Vielfach! derblätter sehr viele deutl. feine Markstrahlen, mit lederigen Schuppen.

auch poly= einfach, ge= Seitenwur= sehr deutliche Jahrringe,
gamisch.) sägt, dann zeln ent= feine Poren, nur Früh-

zwei 2-bis] wickelnd. lingsring grobporig.
3theilig ge- Hartes — schweres —

fiederte zähes, brennkräftiges
Blatter. werthvolles Holz.

10 Hainbuche. XXlI. Samenlapp. Viele Ohne Kern und ohne Hellbraun, klein, leicht
Carpinus betü Monoéciax ki nsegroß, schwache, deutliche Poren, gleich-gekrümmt, angedrückt

lus. polyandria./kundlich; anflach strei, mäßig u. fein, wellen= spindelförmig, an Rand
d. Basis mitschende Sei= förmiger Jahresring, und Spitze weißlich be-

Läppchen, tenwurzeln. schwer, hart, sehr Sih — haart.
Federblätter nur am glatten Schaft
einzeln, den ut spaltb., bestes Brenn-
alt. Blättern % — nicht dauerhaft,

dhnlich. chwindend, spannrückig.
Schaft; werthvoll.

11 Gem. Birke. XXI. 5. Samenlapp. Flach streich, Ohne Kern — weiß bis Kurz oval, braun mit
Bétla alba Monoécia stlein — schwache röthlich mit vielen feinenwenigen spiral. Schuppen

(Vrrucosa) pentändria. dugl., glatt, Seitenwurz.)] Markstrahlen,meistzahl-ornacht.klebrig.weigeEhrh. var. pen- Federblätter Stock mit reiche Markfleckchen; die braun bis grünl., weiß-
düla mit hängen- doppelt= wielen eigen= kleinen Poren zu 1—8 warzig u. ruthenförmig.

den Zweigen. zähnig, stark thüml. Wur= gruppirt — gleichmäßig «

» ehaart. zZelknospen zerstreut u. in sehr feinen

(Masern). Zickzacklinien, werthvoll.
Weiße Rinde.

12 Haarbirke. dito,
Bétula doch Deckschuppen und

pubéscens. dito. dito. dito. dito. Triebe bewimpert.

13 Schwarzerle. XXI. 4. Nach 5 Wo= Zahlreiche Ohne Kern, roth, fei- Gellielt, braun, bläul.
Alnus gluti- MNonoecia schen sehr kl., tiefgehende nes Holz, viele breite u. bereift, eiförmig, auf

nösa. teträndria. eiformige, Seiten= sauch feineMarkstrahlen, großem Kissen.
ganzrandige wurzeln. Poren kaum erkennbar.
Samenlapp., Weich —leicht — brüchig,
Federblätter leicht spaltig, nur unter

fast spitz. Wasser dauerhaft, zieml.
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Blatt Blüthe Frucht Bemerkungen

rauh
in den Nervenwinkeln haar-

ansun cschief; Bl. meist
tumpfzähnig — unten

flauschig, oval oder elliptisch,

*8 abwechselnd, Ende
pri

Jast.süende-Zwitterbl. in; Stbgef. weit

gockenförmirothen üthenkelch Herl
vorragend, im März, vor

Blattausbruch.

Verkehrt eiförm., gkatte,

Hortsluglig e Frucht, der
gelt 4 Feeeiach F.alten; ge ee Flüge

unt Ende Mai

Gut schattenertragend, gro
Ausschlagskraft, reicht
EM 2 gutem tief-

faischem. Bohen.ur eisne rengt in Laubholz
—bes, ineeir Baum

1. Größe. Gutes Schneidel-
und Kopfholz.

unterscheiden — sehr wandel-
ar —

fächera

. kahl unten scharfhaarig, sehr

Von vorigem schwer zu

bildung, mehr
9, Blatt dünn, oben

An klangen Stielen hän-

bend,,Stbgef. etwas kürzer,
ckere flattrige Süschelbildend; sonst wie Nr.

Wie oben, aber KRleiner,
länglich, gewimpert, oben
tief gesbälten: grünlicheFlügel.

etwas ansprolofer mit dem
Boden, nur vereinzeltinWäl-
dern, an Wegen und Hecken.
Meist Baum 2. Größe.

den Blättchen;biorsügl.Vieh-futter.

Gegenständig, unpaarig ge-
fiedert, mit meist 7 längl.

lenzetförmig. gesagten sitzen-
Im M

„Polugamisch, auch häu4 Stbfäd., in #
* sid hen röt
braunen Rispen au
1 nackten Fruchtknoten;
ohne Kelsch. Kurz vor Blatt-
ausbruch.

ungenförmige braune
lederartige einsamige Flü-

gelfruchti- im October,iegt1Jahr über.

agskraft, se

i„verlangt guten, frischen,elbst feuchten Boden; roße

Reprobuktionskraft. aum

ichtpflanze, ziemliche Aus-

Fhurer . 59 nellwüch-

roße:, Selten in reinenBelro en, in Niederungen;

meist auf feuchteren Boden-
stellen horstweis, aber auch
einzeln eingesprengt

gespitzt, doppe
„eiförmig zu-
96 sägt, fast

Z ghetzelüg mit g leichlaufd.
Ord. — sung —

pelniet nackt. Blattstiele u.
e Triebe behaart; gutes

lshfutter. Im Mai.

Wechselständiselsa i-eif Einges lachtign J#gundeinfache ange K shen —
F. sitzende walzenförmige
hängende Kätzchen mit vie-

en Stbgef., die z mit
langen rothen Narben
von dreilapp. Deckschuppe
eingehüllt. Mit Laubaus-
bruch.

In lockeren Frauben, hol-

jige zusammengedrückte,ängsgerippte, an d. Spitze

gzähnte usamige brauneleine Nüsse in dreilappi-

em Dekblatt im October,1 Jahr über.
rlr t stets sehr reichlich.

Schaftenpflanze, vorzügliche

Ausschlaßesfaraft,ur auf bes e-
rem und frischem Boden; vor-

Valiche e enbaeaum und Stra ur

im äußersten Osten reine Be-
stände mit natürlicher Ver-
jüngung, sonst einzeln und
guustach in Laub= u. Nadel-
holz

dreieckig gezähnt,
Wechselständ., rautenförm.,

nacht mit

* warzen — bitterschmeck.,
Närz.

Eingeschlechtig! c schon
im Sommer vorher aus-

gebildet; hängende lange
walzige Kätzchen, auf-
rechte kleinere spindelför-
mige Aehrchen, mit Blatt-
ausbruch.

Kleine bängende walzen-
förmige olzige Sasenz —
hinter dere uppen je—2 sehr kleine Samen mit

breiten. durgschtige n Flü-elchen. (Juli—August.)
un223mal so —
als A

ichtpflanze, mäßige Aus-
schlagskraft, auf allen Böden
gedeihend. Rinde weiß. Sel-
ten Baum 1. Größe. Bei uns
seltener in reinen Nieder-
waldbeständen — meist in

Brüchern, sowie in Nadel-
hölzern eingesprengt.

dito,

doch eishrmig —oder stumpf-
Wie oben, doch Samen-

flügel nur 1 mal so lang
dito,

doch mehr auf moorigem
Boden.rautenförmig, unten in den dito als Samen; im Juli bis

Aderwinkeln bärtig, Blätter « August, kurze Keimkraft.
und Triebe sammt 6 behaart
— letztere ohne Harzwarzen.

Pechselständige umgekehrt Einhäusig — getrennt In kleinen giförmi ol-“ Lichtpft., gute Ausschlags-eiförmig, meist doppelt ge- geschlechtig; 9 kätzchen zigen Zapfen becki lrüge- fähig us Baum 2. Größe!
sägt, o en eingebuchtet, oft cylindrisch mit gestielten — ungeflügelte Nüßchen; verlangt feuchten humosen
klebrig. April—Mai. 3blüth. Deckschup —; im October, verdirbt leicht, Boden, Hauptholzart der

Westermeier, Leitfaden.

*eirunde an hende
öt Aehrchen, Frucht-

koton mit 2 rothen Nar-
ben, im März.

7. Aufl.

Brücher in Niederwaldform.



(reichlicher Holzertrag!).

Klasse, Wurzel
ur e *

Nr. Namen Ordnung Keimling 5 Holz Knospe resp. Triebe
nach form

Linné

14 Weifßerle. XXI. 4. Viele flache dito, Wie vor.,
Almus incäna. Monoecia Seitenwur= doch heller — zäher und nur dicker u. grausilzig.

tetrandria. zeln, sehr etwas brennkräftiger.
Wie vor. reichliche

Wurzelbruk,
schlecht aus-

schlagend.

15 Sommerlinde. XIII. 1. Samenlapp.] Starke Ohne Kern — sehr Stumpf eiförmig —

Tilia grandi- Polyaändriamß breiter als Herz= und weich, weiß, mit dunklen grünlich-gelb — an der
fölia. monogynia. lang, 5 und Seitenwurz. Ringen, Poren zu 1—5 Sonnenseite roth, weich-

mehrspaltig gleichmäßig zerstreut, haarig.
— Feder-= feine Markstrahlen, we-
blätter ei- nig brennkräftig, leicht
förmig zu- spaltig, Schnitzhol= sehr
gespitzt — werthvoll.

ungleich ge-
sagt.

16 Winterlinde. Herz= und dito. „yArnbehaart, Klebrig.
Tilia pärvifölia. çl starke Sei= etwas fester, brennkraf-

dito. dito. tenwurzeln. tiger, werthvoller.

17 Zitterpappelh KXII. 8. Klein mit Zahlreiche Ohnecsern—fein,weißKegelförmig,zugespitzt,
Aspe. Dioecka oc- runden Sa= schwache u. 7 Kennzeichen — sehr glänzend braun, sechs-

Pôpülus tre- tandria. menlappen. sehr flache weich —elast. — leicht—schuppig, nicht oder nur
miila. Seiten= gut spaltbar, unter Dach wenig harzig.

wurzeln, sehr dauerhaft; das beste
sehr reichl. v. allen Pappeln, werth-
Wurzelbrut.) voll, wenig brennkräftig.

18 Schwarzpappel.]XKX II. 12. Tief und Kern hellbrann —/Lang — spitz — roth-
Pöôpülus nigra. Dibccia po- wagerecht Splint breit, weiß, doch braun —an den Seiten

Jyändria. dito weit aus= leichter als das der Aspe, höckrig —, mit goldgelb.
« streichend. ausgezeichnete Maser= wohlriechendem Gummi-

bildung, Mobelholz. harz überzogen. Junge
Triebe gelb glänzend.

19 Pyramiden- dito. dito,

6:J bappel, doch sehr weich und sehr doch nicht Heprier Triebeitalienische). · · ei. sehr spitzwinkl.z.Stamm.
Fpnnus pra# dito. dito. dito. ch sehr spitz z

midälis (itälica,
dilätäta).

20 Sahlweide. XXII. 2. 2 kleine ei= Viele flache Kern röthl. bis draun,, Laubknosp. ftumys herzur
Salixk caprpa, Diocecia. förmige Seitenwurz., gelblich bisröthlich weiß. förm. — ebenso breit als
([sehr ahnlich diändrla. rundl. Sa- zuerst Splint, leicht—weich— lang, angedrückt mit ab-

Salix aurita mit menlappen, Pfahl= gut spaltbar — wenig stehender Spitze, Blüthen-
umgekehrt eiför— nach dem wurzel. dauerhaftu.brennkräftigknospendickundschwarz-

mig unregel- kurz. Stiele — grobes u. dauerhaftes braun, kahl, Triebe fein-
mäßig gezähnt zugespitzt. Flechtwerk (d. Holz aller filzig.
oben fein be- Weiden technisch wenig

haarten, unten brauchbar, nurdie Triebe
dicht behaarten als Flechtwerk verwendb.

Blättern). resp. sehr gesucht).

21 Knackweide. dito, Spitz kegelförmig ge-
Sälix fräágilis. ohne Markfleckchen, kein Krümmt, glatt glanzend

dito. dito. dito. besonders gutes Flecht. — schwarzbraun. 1jähr.
Triebe glatt — graugelb
— glänzend; sehr leicht

brechend (knackend).
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Blatt Blüthe Frucht Bemerkungen

Eiförmig — oben zugespitzt,

unten weipstlig —nie kleb-
rig, sehr weich.

Wie vor.,
nur J Kätzchen graufilzig.

Wie vor.,

doch plattgedrückt u. deut-
lich geflügelt; September.

Wie vor.,

Rinde glatt — bell silber-
grau, rasch wachsend, auch
auf flachgründig. undurch-
lassend. Boden, wie auf sau-
rem Torfboden. Baum 2. Gr.

„Wechselständig schief herz-
förmig, unten Kurz behaart,
gezähnt, — in den Rippen-
achseln gränk. Wolle, Blatt-
stiel Kürzer als Blatt; im
April.

Gelbl. Zwitterblätter in

mehrstrahl. Trugdolde, mit
õtheil. hinfäll. Kel
bblättriger Krone, vielen
Staubgef. und einf. Stem-
pel auf langen mit zungen-
förm. Deckblatt gezierten
Stielen, im Juni.

Filzig behaarte erbsengr.
Nuß mit ö starken Kanten,
im October; 1 Jahr
überliegend.

Fhattend anze, vorzüglicheAusschlagskraft, auf besserem,
tiefgründigem frisch. Boden,
Rinde liefert Bast. Baum
1. Größe. Nur eingesprengt
in Laubhölzern — oder als
Alleebaum, viel in Dörfern.

Blattstiel 1 mal länger
als Blatt, Blatt kleiner —

unten bläulich grün — oben
glänzend, in den Rippen-
achsen bräunliche Wolle.

dito,
doch 5—7blüthige Trug-
dolden, 14 Tage später.

dito,
nacht und mit ganz schwa-
chen Rippen. dito.

Wechselständig lang zestielt.fast kreisrund, nackt, buchtig

Flerbt mit kusen a denerbzähnen; Stockausschläge
und Wurzelbrut mit sehr
abweichenden Blättern, doch

strts Sägezähne Krumm, imMail.

J hängende grüne Kätz-
chen mit dicht zottig be-
wimperten Schuppen und
je 8 Staubgef., # Kätzch.
haben in den Blüthenkel-
chen viele längl. einförm.
Fruchtknoten, im März vor
Blattausbruch.

Sehr kleine Körnchen mit

seidenartiger Hauhe fliegensofort ab behält die
Keimkraft nur kurze Zeit,
reift im Mai.

ichtpslanze, mit vorzügl.
Ausschlagskraft, auf fast allen
Bodenarten. Baum 1.Große.
Bei uns nur eingesprengt

in fast allen Holzarten, oft
lästig.

Rauten= bis deltaförmig,
spitzig, ungleich schwach ge-
kerb #amm Grunde fast
ganzrandig, nackt, auf langen
aufrechten Stielen.

dito,
jedoch nierenförm. purpur.
bewimp. Kätzchenschuppen,
Exm. gelb., m. braunen
Schuppen. J mit 12—30
Staubgef.

. dito, "

doch länglich und 2 nähtig.

dito,
viel am Wasser, sonst auch in
Alleen und auf feuchten und
überschwemmten Boden.

Meist dreieckig, kahl. dito,
nur 7 vorkommend.

dito.

dito,
Pyramidenvarietät der vori-
gen, sehr verbreiteter Allee-
baum — auch Kopf-- und

Schneideholz.

Wechselständig, eiförmig,
oder elliptisch, am Rande
wellenformig, oben kahl oder
runzlig, unten weißfilzig,
blaulich mit nierenförmigen
Nebenblättern, im Mai.

Aufrechte Kätzchen mit
anzrand. gewimp. Deck-

schuppen. F mit2Staub-
blättern an lang. Staub-
faäden u. einer grünl. Honig-
drüse, p#mit ehörmn Frucht-
knot. u. 2theil. Narbe, grün,
im März. Die noch nicht
aufgeblühten ## Kätzchen
m. glänzd. silberw. HaarenShcchen Palmkätzel).

Eiförmige, unten lanzett-
förmig verlängerte Kapseln
mit kleinen Samen, die
einen langen weiß. Seiden-
schopf haben (Weiden-
wolle). Viel tauber Samen.

ichtpslanze, fast in allen
Selh 1 Bodenarten ein-
gesprengt. Baum u. Strauch,
große Ausschlagskraft; die
Hauptbedeutung der Weiden
liegt in ihrer Verwendung
als Flechtwerst; sie werden
als Niederwald mit sehr kur-

zem Umtrieb (sog. Weiden-
eeger) bewirthschaftet.

Wechselständig lanzettlich,
* Kahl (nur in der Jugend

ewimpert), an den Zähnen
mit Hraunen Drüsen, ebenso

an Blattstiel, glänzend, imMai.

dito. dito.

dito,

auf frischem, feucht, Boden,zu Kopfholz tauglich, hoher
Strauch, auch Baum.

57
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Klasse, Wurzel
.. urzel-

Nr. Namen Ordnung Keimling 5 Holz Knospe resp. Triebe
nach form

Linné

· s 2 dito

22 Silberweide. XXII. 2-2 kleine, ei-Viele flache mi . , · Längl., fast gleich breit
Salix alba. Dioecia förmige Seitenwurz., ilt-Berslechchen ziem, E— bräunl. m.

diändrla. rundl. Sa- zuerst Pfahl= Futterwesde. weißen Haaren, junge
menlappen, wurzel. Triebe behaart.

nach dem
kurz. Stiele
zugespitzt.

Abarten: S. argéntsa mit beiderseits glänzend seidenhaarigen Blättern und die sehr häufige geschätzte

23 Korbweide. este Flechtweide, Holz Zweige und Knospen
Sälix vimindlis. wie vorstehend. flaumig; Knospendecke

i i · elblich, Knospen oben

dito. dito. dito. r gerängt.

24 Purpurweide. Vorzügl. feine Flecht--Knospenschuppen ölut-
Sälix purpürsa. · „ „ weide. 38 Triebe glatt mit

(var. Salix helin dito. dito. dito. röthl., innen citronen-
mit gelb. Trieben. gelb. Rinde, lang, dünn.

25 Mandelweide. Kern roth, allmählich Knospen länglich, ähn-
— dito. dito. dito. in den weißen Splint lich wie bei S. fragilis.
TIina (triändra). übergehend; die 1jähr.

Triebe gutes Flechtwerk.

26 Aschgraue große Geringwerthiges Flecht= Kugelig weichbehaart,
Perstwesde dito. dito. dito. material — wird nicht die Hngen Triebe und

Sälix eineèra. kultivirt. #weige braufilz., auf(acuminäta). grünlicher Rinde.

27 Kaspische Weide. Ziemlich gutes Flecht= Glatt, junge Triebe
Sells cheMielde dito. dito. dito. werk. viokeltt0. und reichlich
Wendt. (acuti- · bereift.

fõlia Wild.).

28 Holzbirne. XII. 5. 2 längliche Starke Seil Ohne Kern — gleich= Dunkilhraune eiförm.

Pyrus com- cosändria Keimblätter. tenwurzeln. mäßig braunroth ohneer- Fitze abstehende Seiten-
münis. pentagynia. kennbare Poren mit sehr knospen. Triebe gelblich,

fein. Markstrahlen, hart untere Zweige m. Dornen.

—schlecht spa tis. chr
gesuchtes Drechslerholz.

29 Holzapfel. dito, Hehuli den vorigen,Pyrus mälus. dito. dito. dito. doch Kern braunroth und jedoch röthlich und an-

Splint röthlich. gedrücht, Triebe röthlich
raun.

30 Eberesche. XII. 2. Eiförmige Weitstrei-e Kern rothbraun, Splint Bläulich schwarz mit-
Sôrbus aucuU- Tcosandria Samenlapp. chende und röthlich — fein — glan. telgroß, anliegend, lang

päria. tri-Pénta- tiefgehende zend — ziemlich lei L#|u.G weiß behaart; Triebe
gynia. Seitenwurz. und hart, zäh, von Stell= mit vielen Rostflecken.

— Murzel-- macher und Crechsler)

brut. sehr gesucht.

31 Alazie XVII. 3. 2 kleine Tiefgehende Kerngelbbraun, Splint Knospen eingesenkt —
Robmia Pssüdo-Diadelphis# runde Sa= starke Sei- Kergel#, Poren auffal-= meist unter jeder 2 braune

acäcia. decandria. menlapp= tenwurzeln. lend, feine Markstrahlen. Stacheln.
chen. Hart —schwer spaltig,

gesucht.
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Wie bei 21, mehr zgespitzt, Wie bei 21. Wie bei 20, Wie bei 20,
beiderseits seidenhaarig, im reift im Juni. an feucht. Standort, häufigstes

Mai. Kopfholz, Baum 1. Größe

S. vittellina, Dotterweide mit leuchtend gelber Ainde an den jungen Zweigen (sehr gute Flechtweide).

Sehelan „ zugespitzt, unten Aufrechte Kätzchen mit Eiförm. verlängerte fill! Meist nur Strauch, nur
stlber c— mal, Blatt-- gan randigen gewimperten z e Kapsel mit kleinen am Wasser auf lockeremrand gewelkt, Nebenblätter Deckschuppen; die Kätzchen Paarten Samen. Mai Boden.

pfriemlich. RKurzu. silberhaar., Schüpp= bis Juni.
chen oben dunkel, vor Blatt-
ausbruch.

Fast gegen tändig, lang, dito,
kommt auch auf trocknerem

dito,
mal, vor der Spitze amsitzend, Kätzch lang walzig, ç

Lchmeser nur dort gesäagt —sc roth — eineushe  dito. Boden fort.
unten bläulich. mit roth-weiß behaarten

Schupp.vorBlattausbruch.

„Dem Blatt der Knackweide dito, Rinde roth u. in Platten
ähnlich, doch unten blau und aber dreimännig. dito. ahspringend, häufig an Bach-
mit größeren Nebenblättern, « rändern. Baum 3. Größe.

in der Mitte gel. Nerv.

Umgekehrt eiförmig mit zu- dito, Sehr verbreiteter Strauch
rückgekrümmt. Spitze, btider. m Grunde behaart dito. an feuchten Orten, Ufern 2c.

4lits —unten jedoch stärker (2 Staubgef.).
ehaart.

Nebenblätter schmal, lang Sitzende Kätzchen, blüht äume oder hohe Sträucher,
zugespitzt, gesägt und kahl. wor M 77 dito mbeevie ele: Straßen

· und Dämmen angepflanzt.

Wechselständig — kanggeSwitteröl. Viele Staub Apfelfrucht nicht ge--Schattenpflanze, zieml. hoher
stiest eiförmig, mit vielen
Rippen.

gef. in 5zipfl. Kelch mit
weißer Blumenkrone zu
6—12 in Doldentrauben;
rothe Staubgef. im Mai.

nabelt, im September. Baum mit shi er Krone,
auf kräftigem Boden mit ge-
ringer Ausschlagskraft. Baum
2. Größe. Eingesprengt in
Laubhölzern.

Aehnlich der vorigen, jedoch
Kkurz gestielt mit wenigen
(4 Paar) Rippen.

dito,
jedoch m. röthlich. Blumen-
krone, gelbe Staubgef.

Genabelte Apfelfrucht. dito.
doch mit sperriger Krone.

Wechselständig unpaar. ge- Endstdg. gewölbte Dol- Kugelrunde kleine rothe (ichtpflanze, auf allen nur
Kedert, unten schwach be. dentraußben mit weißen Beeren in Trugdolden. etwas frischen Bodenarten,

haart; Fiederbl. kurz gestielt Mriffl Blüthen, Ende September. Baum 2. Größe. Vielfach
u. gesägt. Gutes Schaffutter. ai —Juni. eingesprengt, sowie beliebter

Allee= und Chausseebaum.

Lockere hängende Trau-Glatte kleine Schoten mit (ichtpstanze, von unverwüst-Wechselständig upanr. ge-siedert, Fiederbl. eiförm.
latt, am Grunde mit
Stacheln.

ben mit weißen Schmetter-sch
lingsblüthen, im Juni.

warzen nierenförmigen
Samen. October.

licher Reproduktionskraft —
roßer Ausschlagsfähigkeit an
tock und Wurzeln —gedeiht

auf allen Bodenarten, Baum
2. Größe.
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